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ZS n a n d. 


— 


Berlin den 29. Juli. Se. Majeftät der Konig 
haben dem Oberſten von Herzberg, Etappen⸗ 
Juſpektor in Hildesheim, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe und dem General:Arzt des 4. Armee⸗ 
Corps, Dr. Rocholl, den Rothen Adler» Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeftär haben dem Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius und Notarius von Borries zu Minden zum 
Juſtizj⸗Kommiſſions⸗Rath zu ernennen Allergnaͤdigſt 
geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Oeltze iſt auf fein An⸗ 
ſuchen von der Praris als Juſtiz-Kommiſſarius bei 
dem Königlichen Ober Landeds Gericht zu Magde⸗ 
burg entbunden und als Juſtiz-Kommiſſarius bei 
dem Land- und Stadtgericht daſelbſt angeſtellt. 

Im Bezirk der Königlichen Regierung zu Brom⸗ 
berg iſt der bisherige Vikarius an der Metropolitan⸗ 
Kirche in Poſen, Joſeph Kozlowski, zum 
Probſt der Kollegiat⸗ und Pfarr-Kirche in Czarni⸗ 
kau, der bisherige Kommendarius Lukas Kokko⸗ 
wski zum Pfarrer der katholiſchen Kirche in Zabar⸗ 
towo, im Kreiſe Wirſitz, und der bisherige Kom⸗ 
mendarius Ryfzkiewiez zum Pfarrer der katho⸗ 
uſchen Kirche in Goſcieſzyn, Mogilnoer Kreiſes, ber 
fördert worden, ; ’ 
Der Königl. Schwediſche General⸗Major, Frei⸗ 
herr von Stackelberg, ſſt von Karlsbad hier 
angekommen. 


Der Kalſerl. Oeſterreichiſche Kämmerer, außer⸗ 


ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter 
am hieſigen Hofe, Graf von Trautmanns⸗ 
9 Weinsberg, iſt von hier nach Eger ab⸗ 


— 


Der Koͤnigliche Hof hat geftern, den 200 b. M., 
die Trauer auf 14 Tage für Ihre Hoheit die ver⸗ 
Frau Markgräfin von Baden an⸗ 


wittwete 
gelegt. 
f 5 — 2 — 


e n s La n d. 


F r a n r e i ch 

Paris den 19. Juli. Am 16. d. Abends hatte 
der Koͤnigl. Bayeriſche Geſandte in Saint⸗Cloud eine 
Privat⸗ Audienz beim Könige. Vorgeſtern arbeiteten 
Se. Majeſtaͤt mit dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ 
Rathes. N 0 

Der König hat dem Dept. des Calvados für die 
armen dortigen Cholerakranken eine Unterſtuͤtzung 
von 6000 Franken und außerdem dem Bezirke von 
Liſteux auf das Anſuchen des Herrn Guizot, Depus 
tirten dieſes Bezirks, eine Summe von 6000 Fr. 
bewilligt. N a 

Vorgeſtern wurde vor dem hieſigen Aſſiſenhofe in 
dem Prozeſſe wegen des Komplotts der Prouvaixes⸗ 
Straße das Zeugenverhoͤr beendigt, worauf der Ge⸗ 
neral⸗Advokat fein Requiſitorium begann, welches 
heute fortgeſetzt werden ſoll. 

In der vorgeſtrigen Nacht wurde i 
Stadtvierteln der Hauptſtadt eine Karliſtiſche Pro⸗ 


n mehreren 


clamation angeſchlagen, worin den Anhängern der 


vorigen Dynaſtie angezeigt wird, die Herzogin von 
Berry habe die Vendee verlaſſen, befinde ſich aber in 


der Naͤhe und werde wieder kommen, ſobald die frem⸗ 


den Mächte in Frankreich einruͤcken würden. 
Der Messager des Chambres will wiſſen, die Be⸗ 
ſorgniß vor neuen Unruhen in den letzten Tagen die- 


ſes Monats ſey fo groß, daß mehrere hohe Beamte, 


und namentlich ſolche, die koſtbare Depoſita in Ver⸗ 
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wahrſam haben, ſich an die kompetenten Behoͤrden 


gewandt haͤtten, um Waffen und Patronen zu erhal⸗ 
ten, die man ihnen auch nicht verweigert habe. 

In dem kleinen Städtchen Moulins-Engilbert 
(Dep. der Nievre) haben am 5. d. M. wegen Erz 
hoͤhung des Brodtpreiſes Unruhen ſtattgefunden, bei 
denen die Autorität der Behörden verkannt und meh⸗ 
rere Gendarmen gemißhandelt wurden. Die Natio⸗ 
nal⸗Garde, welche zur Dämpfung der Unruhen nichts 
beigetragen hat, iſt von dem Praͤfekten einſtweilen 
ſuspendirt worden. ö 

Aus Nantes wird unterm 15 d. M. gemeldet, 
daß nach mehreren Dörfern, deren Einwohner wenig 
oder gar keine Waſſen abgeliefert haben, Truppen⸗ 
Detaſchements abgeſandt worden find, um die Aus⸗ 
lieferung der Gewehre durch Execution zu bewirken. 
Von den Anhaͤngern der vorigen Dynaſtie waren in 
Nantes wiederholte Verſuche gemacht worden, Sol⸗ 
daten des Zaften und 5öften Regiments zur Deſer⸗ 

tion zu verleiten. - 

Die Regierung 


hat befohlen, die auf dem oͤffent⸗ 


lichen Platze des Fleckens du⸗Pin⸗en⸗Manges (Dep. 


der Maine und Loire) befindliche Statue des Gene⸗ 
rals Cathelineau nach der dortigen Kirche zu bringen. 
Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt von Nizza 
hier angekommen. 5 
Den neueſten Nachrichten aus Morea zufolge, 
haben die Befehlshaber mehrerer Griechiſchen Be⸗ 
fagungen den Franzoͤſiſchen Truppen den Eintritt in 
die Feſtung Patras und einige andere feſte Platze 
Morea's verwehrt. a 
Nederland. 5 
Aus dem Haag den 17. Juli. Folgendes iſt 
das erwähnte Schreiben des Befehlshabers der Flot⸗ 
tille bei ene den Ober- Befehlshaber der 
en Stadt: 5 
eee 1 de Flandres den 11. Juli 1832. 
in welcher ſich einige Ruderer 
in Uniform befanden, die zu Ihrer Marine gehoͤren, 
hat ſich heute Nachmittag, auf ihrem Wege nach 
Burcht, in den Durchſtich des Schelde-Oeiches ver⸗ 
irrt, und da die Mannſchaft an dem Deich gelandet, 
ſo iſt ſie durch den dort befindlichen Poſten arretirt 
worden. Auf den mir zugekommenen Bericht habe 
ich mich ſelbſt an Ort und Stelle verfügt, und da 
ich mich überzeugte, daß dieſes Ereigniß nur durch 
die Unerfahrenhekt Ihrer Seeleute herbeigeführt war, 
fo hielt ich es fur augemeſſen, fie wieder frei zu laſ⸗ 
ſen, obgleich ihre Eigenſchaft als Militair⸗Perſonen 
mir das Recht gab, ſie als Kriegsgefangene zu be⸗ 
trachten. Indeſſen würde es mir angenehm ſein, 
wenn Sie Befehle dahin geben wollten, daß derglei⸗ 
chen nicht wieder vorfalle, und das beſte Mittel, um 
es zu verhindern, würde vielleicht ſein, wenn Sie 
Ihre Schaluppen mit Leuten bemannten, welche ihr 
Geſchaͤft verſtehen. Erſt heute Morgen find zwei 
Kugeln, die man von der Seite des alten Thurmes 
des Entrepots wahrſcheinlich aus Windbuͤchſen ge⸗ 
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„Eine Schaluppe, 


ft 


ſchoſſen, in die Citadelle gefallen. Sie werden aus 
meiner Handlungsweiſe erſehen, auf welche Art wir 
fo hinterliſtige Angriffe zu rächen gewohnt ſind.“ 
Spa n i e 

Madrid den 13. Juli. Der Infant Don Frans 
cisco de Paula iſt mit ſeiner Familie von hier nach 
Andaluſien abgereift. Heute Nachmittag um 6 Uhr 
kam ein Courier aus Liſſabon hier an, der am Ir. d. 
von unſerer dortigen Geſandtſchaft abgefertigt wor— 
den iſt und die Reiſe von einer Hauptſtadt zur ande- 


ren in 64 Stunden zurückgelegt hat. Bald darauf 


verbreitete ſich in der Stadt das Geruͤcht von der 
Landung Dom Pedro's bei Porto. Der Inhalt der 
Depeſchen des diesſeitigen Geſandten ſoll im We⸗ 
fentlichen folgender ſeyn: Am 3. d M. habe man 
ein bedeutendes Geſchwader mehrere Meilen weit 
von dem Vorgebirge Carvoeiro bemerkt, ein Fahr⸗ 
zeug deſſelben habe mit einer in den dortigen Gewaͤſ⸗ 
ſern kreuzenden Kriegs-Brigg ohne Flagge parla⸗ 


menkirt, und gleich darauf habe das Geſchwader die 


Richtung nach dem Kap Mondego genommen. Am 
10. Abends ſey in Liſſabon ein von dem kommandi⸗ 
renden General der Provinz Beira an den Kriegs— 
Miniſter abgefertigter Courier angekommen, mit 
Depeſchen, worin jener melde, daß am 8. vor Ta⸗ 
ges⸗Anbruch mehrere Schiffe der Expeditions-Flotte 
Dom Pedro's die am Bord derſelben befindlichen 
Truppen ohne Hinderniß gelandet haͤtten, waͤhrend 
mehrere andere Schiffe ſich auf der hohen See ger 
halten, was den Glauben veranlaſſe, Dom Pedro 
wolle an einem anderen Punkte eine zweite Landung 
bewirken und ſeine Truppen alſo in zwei Operations⸗ 
Corps theilen. Der Bericht des Generals ſchließe 
mit einer ausführlichen Angabe der von ihm zur 
Vertheidigung der Stadt Coimbra und der Provinz 
in Uebereinſtimmung mit dem Militair-Komman⸗ 
danten der Provinz Minho getroffenen Maaßregeln 
und druͤcke die Beſorgniß aus, daß ſich in dieſem 
Theile des Königreichs einige Bezirke für die Sache 
Dom Pedro's erklären möchten; zugleich bitte er 
darin um Verſtaͤrkung, da ſich mehrere Abtheilungen 
der royaliſtiſchen Freiwilligen theils in das Innere 
des Landes zuruͤckgezogen hätten, theils auf dem 
Marſche nach Porto waͤren. Der Portugieſiſche 
Kriegs⸗Miniſter begab ſich nach dem Empfange dies 
ſes Berichts ſofort zu Dom Miguel nach Cachias. 
Beim Abgange des Couriers von Liſſabon herrſchte 
in dieſer Stadt zwar Ruhe, doch fing das Geruͤcht 
von der Landung Dom Pedro's allmaͤlig an, ſich zu 
verbreiten, und erregte große Senſation. Die Yes 
gierung hoffte, durch die von ihr getroffenen Anord- 
nungen Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Mehrere in der Umgegend von Liſſabon ſtehende Re— 
gimenter hatten Befehl zum Aufbruche nach Coimba 
erhalten. Bald nach Ankunft dieſer wichtigen Des = 
peſchen fertigte der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Graf Alcudia, dieſelben durch einen Eil⸗ 
boten an den Koͤnig nach St. Ildephonſo ab, wo 
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Se, Majeftät neuerdings einen Gichtanfall im rech⸗ 
ten Knie gehabt haben. hi 
Oeſterreichiſche Staaten, 

Wien den 17. Juli. Man erwartet jeden Au⸗ 
genblick die traurige Nachricht von dem Hinſcheiden 
des Herzogs von Reichſtadt zu vernehmen. Der 
Zuſtand des erlauchten Kranken hat ſich in verwi⸗ 
chener Nacht ſehr verſchlimmert, und ſeit etlichen 
Stunden ſoll der unglückliche Prinz kaum noch ein 
Lebens zeichen geben. Merkwuͤrdiges Schickſal! Fu 
demſelben Schloſſe, in demſelben Zimmer, wo eiaſt 
Napoleon, in der Fülle feiner Macht und Größe, 
die denkwuͤrdigſten Dekrete erließ, wo feine Ehe mit 
der Erzherzogin Marie Louiſe beſchloſſen wurde, 
liegt jetzt der Sohn des großen Mannes, bei der 

zarten Pflege ſeiner troſtloſen Mutter hoffnungslos 
darnieder! Von allen Seiten, in allen Volksklaſſen 
hört man das harte Loos, den frühen Hintritt des 
liebenswürdigen Prinzen bedauern, der alle Eigen⸗ 
ſchaften beſaß, womit man Herzen gewinnt. — 
Nachdem die auf dem Deutſchen Bundestage von 
der Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Geſandtſchaft 
in Antrag gebrachten Beſchlüſſe, als ſolche, von 
dem Bunde angenommen und publizirt worden ſind, 
hofft man unn hier, daß die ſchwankende Lage 
Deutſchlands endlich ſicher geſtellt ſeyn, und der 
Geſammtwille der Deutſchen Regierungen keinen 
Widerſtand zu befahren haben werde. 
J 

Meſſina den 4 Juli. Sizilien ſieht einem ſehr 
gluͤcklichen Jahre entgegen. Alle Früchte ohne Aus— 
nahme ſind vortrefflich gediehen und verſprechen die 
ergiebigſte Ernte. Dies wird hoffentlich die Noth 
der aͤrmern Klaſſen, welche leider ſehr groß iſt, in 


etwas mildern. — In Catania iſt ein ähnlicher An- 


ſchlag, wie im vorigen Jahre zu Palermo, entdeckt 


worden. Wenn man dem, was allgemein verſichert 


wird, trauen duͤrfte, fo hatten ſich 400, Einige be= 


haupten ſogar 7 bis 800 Perſonen, ſeit einiger Zeit 


gegen ihre reichern Mitbürger in Catania verſchwo— 
ren, um fie auszuplüͤndern. Doch in Zahlen iſt der 
Sizilianer ſehr freigebig, und man muß gewoͤhnlich 
eine Null von ſeinen Angaben ſtreichen So viel iſt 
gewiß, daß mehrere, man ſagt 20, von den ins Kom⸗ 
plott verwickelten Schuldigen vor einigen Wochen in 
Catania eingezogen worden; die uͤbrigen follen fluͤch— 
tig ſeyn. — Jetzt nimmt ein andrer Gegenſtand noch 
mehr das allgemeine Intereſſe des Handelsſtandes in 
Anſpruch, namlich ein bevorſtehender Krieg mit Ma⸗ 
roceo, welcher um ſo mehr in dieſem Augenblicke zu 
ungelegener Zeit kommen wurde, als neapolltaniſche 
Schiffe gerade jetzt oͤfter als fonft über die Meerenge 
von Gibraltar hinaus ſegeln. So ſind erſt vorige Wo⸗ 
che wieder zwei Schiffe vom nahen Milazzo mit einer 
reichen Ladung nach Brafilien geſegelt. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Kriege iſt dem Vernehmen nach fol: 
gende: Die Zeit, fuͤr welche der letzte Tribut gezahlt 
worden, iſt abgelgufen, und unſer junger Monarch 


ſie Fuͤrſten ſind. 


hat den mannlichen Entſchluß gefaßt, ſich nicht mehr 
einem ſo ſchmaͤhlichen Tribute zu unterwerfen. Er 
ſoll die vornehmſten Offiziere ſeiner Marine um ſich 
verſammelt und ihnen erklart haben, daß es nun an 
ihnen fei, die bisherigen Unbilden zu. rächen und Nea⸗ 
pels Handeleſchifffahrt vor Schaden zu bewahren. 
Man ſieht daher der Ausruͤſtung einer Eskadre gegen 
die Maroccaner entgegen. Aber die mißtrauiſchen 
Kaufleute bauen keine großen Hoffnungen auf eine ſol⸗ 
che Expedition; ſie erinnern ſich an die, welche bor 
einigen Jahren ohne Erfolg gegen Tripolis ausgeſchickt 
wurde. — Wir hatten hier noch keine große Hitze, und 
Alles gruͤnt und blüht noch auf das friſcheſte. Webers 
haupt ſcheint die Jahrszeit um einen ganzen Monat 
zuruͤck zu ſeyn, i 
FF 
Das in Rio-Janeiro erſcheinende Blatt „la Be 
ridad“ enthalt ein aus Angra vom 11. Mai 8. 
datirtes Schreiben des Kaſſers Dom Pedro an ſeinen 
Sohn, Dom Pedro II., worin es heißt: „Mein Sohn, 
Geliebter meines Herzens, ich habe Dir von Paris 
aus geſchrieben, ſo oft ich Gelegenheit dazu hatte; 
jetzt wird mir eine ſolche abermals durch ein direkt nach 
Rio gehendes Schiff dargeboten, die ich nicht unbe⸗ 
nutzt voruͤbergehen laſſen will. Mein Befinden iſt gut, 
ich bin aber mit einer großen und ruhmpollen Unters 
nehmung ſehr beſchaͤftigt, naͤmlich mit einer Erpedi⸗ 
tion, an deren Spitze ich mich ſtellen werde, um die 
Tyrannei umzuſtoßen, die Herrſchaft des Geſetzes 
und das Palladium der Freiheit, die conſtitutionnelle 
Charte, wiederherzuſtellen, die ich, als Konig von 
Portugal, der jetzt fo unglücklichen Portugieſiſchen 
Nation gegeben habe. Nachdem ich zu Deinen Gun⸗ 
ſteu auf die Brafilianifche Krone verzichtet, um das 
Blut meiner Mitbürger nicht vergießen zu laſſen, 
mußte ich mich an die Spitze der Portugieſiſchen Sa— 
che ſtellen, da fie die der Menſchheit, der Freiheit 
und Oeiner Schweſter iſt und ich außerdem durch die 
conſtitutionnelle Charte berufen war, während der 
Minorennirät Deiner Schweſter die Regentſchaft zu 
übernehmen, Dieſe Regentſchaft habe ich am Zten 
d. M. uͤbernommen und in meinem Manifeſte erklart, 
daß ich dieſelbe fortführen werde, bis die Kortes, die 
ich unverweilt zuſammenberufen werde, entſchieden 
haben, ob ich die Ausübung diefer Authritaͤt fortſe⸗ 
gen ſoll oder nicht. Bis jetzt habe ich die Pflicht eines 
Vaters gegen meine Tochter und die eines freien 
Mannes gegen die Menſchheit und die Freiheit erfuͤllt. 
Ich wuͤnſche, daß Dich dieſes Schreiben geſund und 
in Deinen Studien fortgeſchritten finden moͤge; ja, 
mein geliebter Sohn, es iſt für Dich hoͤchſt nothwen⸗ 
dig, um das Gluͤck Braſiliens, Deines wirklichen 
und meines Adoptiv⸗ Vaterlandes, zu machen, daß 
Du Dich durch Kenntniſſe und Sitten würdig machſt, 
über die Nation zu herrſchen; denn, geliebter Sohn, 
die Zeit ift vorüber, wo man die Fürften ehrte, weil 
5 Dieſe Sprache von meiner Seite 
entſpringt aus den Prinzipien, zu denen ich mich ſtets 
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bekannt habe, und von denen ich nie abfallen werde. 
Ich hoffe, daß Du meinen Brief aufmerkſam leſen 
wirſt; Du ſiehſt daraus die Theilnahme, die ich als 
Dein Vater und Freund für Dich und als Freund 
Braſiliens auch für mein Adoptiv⸗Vaterland hege, 
welches ich gut regiert zu ſehen wuͤnſche. Lebe wohl, 
geliebter Sohn, empfange den Segen Deines Vaters 
und Deines über, Deine Abweſenbeit berrübten Freun— 
des. Dom Pedro, Herzog von Braganza.“ 


In der unterzeichneten Buchhandlung wird das 
Probeblatt der neuen, vom Alten Juli c. an in der 
Niederländiſchen Buch handlung in Leipzig alle acht 
Tage erfcheinenden, 5 
Schnellpoſt für Moden, 

ausgegeben. Der Praänumerationspreis in viertel⸗ 
jähriger Voraus bezahlung beträgt für das ganze 
Jahr mit Kupfern 6 Thaler, ohne Kupfer 3 Thlr. 

Da dieſes neue Blatt vom ıften Juli dieſes Jah⸗ 
res an erſcheint und Viele auf andere ähnliche Jour⸗ 
nale bis zum ıflen Januar 1833 abonsırt haben, 
ſo benachrichtigen wir ein geehrtes Publikum hier⸗ 
mit ergebenſt, daß wir unſeren Pränumeranten die 
„Schnellpoſt für Moden“ mit Kupfern, vom iſten 
Juli 1832 bis zum iſten Januar 1834 (1% Jahr⸗ 
gang) als einen Jahrgang berechnen und für den 
Preis von 6 TIhalera uͤberſenden wollen. Der fefte 
geſetzte Preis jedes der folgenden ganzen Jahrgänge 
beträgt ebenfalls ſechs Thaler. Diejenigen alſo, 
welche von jetzt an pränumeriren, genießen 
den Vortheil, daß fie die „Schnellpoft für Moden“ 
6 Monate läuger erhalten, ohne doch mehr als den 
Betrag für einen Jahrgang zu entrichten; da hin⸗ 
gegen diejenigen, welche erſt mit dem iſten Januar 
praͤnumeriren, ebenfalls 6 Thaler für ein Jahr be⸗ 
zahlen. a 

Poſen. Heine & Comp. 


Sehr vortheilhaftes Anerbteten, 
welches beſonders von Guts⸗ und Braüts 
weinbrennerei⸗Befſitzern, Pächtern und 
Verwaltern und Branntweinbren nern, 
auch Kaufleuten, Deſtillateurs und Ef: 
ſigfabrikanten beachtet zu werden 
f verdient. 

Allen in der Ueberſchrift Genannten, welchen ihr 
eigener Vortheil nicht gleichgültig iſt, erbietet ſich 
ein Sachverſtaͤndiger, feine, hoͤchſt bedeutenden Ge⸗ 

winn bringenden, durch eigene praktiſche Erfahrun⸗ 
gen bewährten Verbeſſerungen und Verfahrungsar⸗ 
teu (deren Zuverläſſigkeit verbuͤrgt wird), vermit⸗ 
telſt welcher man 

1) beim Betriebe der Branntweinbrennerei nicht 

allein eine fortwährende, ſehr bedeutende Er⸗ 
ſparniß an der Ausgabe für Hefe macht, ſon⸗ 
dern auch den hoͤchſtmöglichſten Ertrag an Al⸗ 
zohol, ſowohl aus Getreide als aus Kartoffeln 
(der ſich bei Getreide um mehr als die Halfte 
des bisher gewohnlichen Ertrages höher, und 


bei Kartoffeln, von einem Scheffel (Preußiſch 
Maaß), ohne das hierzu nöthige Getreideſchroot, 
bis auf 500 pro Cent nach Trolles oder 6% 
Quart (Preußiſch Maaß) Spiritus von 80 pro 
Cent Tralles oder 69 pro Cent Richter oder 
94 Quart Branntwein von 54 pro Cent Tral⸗ 
les oder 40 pro Cent Richter, bei 12% Grad 
Reaumur Temperatur, belaufen kann) erzielt; 
Spiritus, ſowohl aus Getreide als aus Kara. 
toffeln, durch- und ohne Deſtillation, in Franz⸗ 
branntwein, Rum und Arak, die den Achten 
zur Seite geſtellt werden können, leicht und 
mit wenigen Koſten umwandeln kann; 

3) Waſſer, mit einem geringen Zuſatz von Brannt⸗ 
wein, oder Branntwein⸗Nachlauf und anderen 
wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu haben 
ſind, augenblücklich in einen, dem Achten Wein⸗ 
eſſige gleich kommenden küunſtlichen Weineſſig, 
zu jedem beliebigen Saͤuregehalt, von vorzug⸗ 
licher Güte, Reinheit, Klarheit und Haltbar⸗ 
keit umändern und alle Tage nach Belieben 
auch die größte Quantität als ſogleich verkäuf⸗ 
liches Fabrikat auf eine fehr leichte Art und mit 
geringen Koſten darſtellen kann; 

gegen ein ſehr billiges Honorar mitzutheilen. 

Nur der Wunſch, mit ſeinen Erfahrungen auch 
Anderen nützlich zu werden, iſt die Veranlaſſung 
zu dem obigen Anerbieten, was auch die für die 
Mittheilung dieſer hoͤchſt gewinnreichen Verfah⸗ 
rungsarten feſtgeſtellten, ſehr billigen Bedingungen 
darthun werden, welche nebſt den genügendſten Be⸗ 
weiſen von der Wahrheit des oben Gejagten, den 
hierauf Reflektirenden auf frankirte Briefe mitge⸗ 
theilt werden ſollen. 7 

Königsberg in der Neumark. 

j Der Kaufmann Schneefuß. 
— H — —ꝛ—p—— ——j— — — nn, 
Börse von Berlin. 

a BE NR 
Den 28. Juli 1832. [Zins- men 


| Füfs. Briefe Geld, 
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Staats - Schulüscheme»- 2 2... 4 94 334 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 | 1084 — 
Preuss. Engl.-Anleıhe 1822 = | 5. | 103 | 109£ 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 873] 878 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9224 — 
Neum, Inter. Scheine dt, . „| 4 9234 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 5 
Königsberger dito 8 94 — 
Elbinger dito 2 1 da — 94 
Danz. dito v. in T. 2534 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 972 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 1a 994 
Ostpreussische dito 4 — 100 
Pommersche dito 4 | 4058| 1055 
Kur- und Neumärkische dio 4 : 
Schlesische dito 4 
Rückstands-Coup. d. Rur- u. Neumark! — 

Zins-Seheine der Kur- und Neumark] — 


Holl. vollw. Ducaten 
a Neue dito 
Friedrichsd’or. „ » » 
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